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kreis & quer

Fragt man jemand, der nicht di-
rekt aus Bayern kommt, was ei-

gentlich typisch bayrisch ist, lautet
die Antwort mit ziemlicher Sicher-
heit: Bier und Brezen. Möglicher-
weise auchWeißwurst, doch auch in
diesem Fall wäre die Brezen obliga-
torisch. Brezen und Weißwurst, das
ist eine Mahlzeit – für manche auch
bloß zwischendurch.
Wer „Brezn“ sagt, kommt wahr-

scheinlich eh aus Bayern, denn nur
Hiesigen dürfte es gelingen, das „e“
so lang und und „z“ so weich auszu-
sprechen, dass es nicht wie Brezze
klingt. Zuagroaste sagen gern Bre-
zel, aber darunter ist eher ein

Breznpizza
krachhartes Dauergebäck zu ver-
stehen als eine außen resche und in-
nen weiche Laugenbrezn.
An der Brezn beißt man sich je-

doch nicht nur in sprachlicher Hin-
sicht die Zähne aus. Auch in der
Küchewird vielfach versucht, sie zu
einem anderen Gericht zu verbie-
gen. Während man sich Breznknö-
del zur Resteverwertung noch ein-
gehen lässt, wird’s beim Brezn-Car-
paccio haarig. Kürzlich ist mir so-
gar eine Bretznpizza begegnet; in
einem gerade noch auf bayerischem
Boden befindlichen Etablissement
namens „Brezel Wirt“. Die
Breznpizza heißt dort nicht so, son-
dern – wer möchte es für möglich
halten – „Brizza“. Diese Brizza gibt
es wahlweise mit verschiedenen Be-
lägen, und sie hätte einer handels-
üblichen Pizza recht ähnlich gese-
hen, wäre da nicht der laugenbre-
zelmäßige Rand mitsamt Salzgarni-
tur. Sie hat übrigens hervorragend
geschmeckt.
Bis es die „Brizza“ auch bei uns

gibt, kann man sich schon mal vor-
stellen, wie eine Brezn mit Pizzabe-
lag schmecken würde. Oder einfach
eine Weißwurst dazu essen. Weiß-
wurst-Brizza gibt es übrigens
auch. -rn-

Kindergottesdienst
„mit allen Sinnen“

Perkam. (ta) Kürzlich fand in der
Pfarrei Perkam wieder ein Kinder-
wortgottesdienst des Familienkreis-
Teams für die gesamte Pfarrgemein-
de, allen voran natürlich Kinder,
statt. Beim Thema „Mit allen Sin-
nen dabei sein“ wurde den rund 20
Mädchen und Buben die Bibelge-
schichte aus dem Johannesevangeli-
um von der Heilung eines Blinden
durch Jesus nahegebracht. Nach-
dem alle mit geschlossenen Augen
zunächst die Dunkelheit des Blin-
den nachgespürt hatten, erfuhren
sie anschließend, mit welchen ande-
ren Sinnen man noch die Welt für
sich entdecken kann: Hören eines
Glockentons, Riechen an Weih-
rauch, Fühlen einer Feder und Ge-
schmack eines Brotes.
Pfarrer Markus Daschner las den

Kindern den Evangeliumstext vor
und anschließend überlegten alle
gemeinsam, was der Mann nun se-
hen kann. Blumen und Bäume, Tie-
re, Familie und Freunde, eigenes
Aussehen, Kleidung, Haus oder ge-
nerell die Umgebung – die Liste war
lang und wurde mit entsprechenden
Bildern am Boden festgehalten. Vor
dem Segen durch Pfarrer Daschner
gab es für die Kinder als Erinne-
rung noch eine Anleitung sowie das
Material, um daheim ein Kresse-Ei
zu basteln.

Greißing. FFW: Samstag, 1.4., 19.30
Uhr, Jahreversammlung der FFWGrei-
ßing im Gasthof Wacker.

Hainsbach-Haindling. Pfarrei: Der
aktuelle Pfarrbrief ist im Internet un-
ter www.marienwallfahrt-haind-
ling.de/Gottesdienst abrufbar und
liegt in beiden Kirchen zur Abholung
bereit.

Hirschling. Lottoverein: Heute,
Mittwoch, 19.30 Uhr, Lottoversamm-
lung im Vereinsheim, Sportplatzstadel.

Perkam. Gemeinde: Ab sofort gelten
für den Wertstoffhof die neuen Öff-
nungszeiten (Sommerzeit).

Perkam. Tennisverein: Samstag, 1.4.,

19.30 Uhr, Jahreshauptversammlung
mit Neuwahlen und Essen im Sport-
heim Perkam.

Wallkofen. Expositur: Montag, 10.4.,
19 Uhr, Emmausgang mit den Mitglie-
dern der evangelischen Gemeinde aus
Geiselhöring nach Kleinaich. Ab-
marsch am Ostermontag um 14 Uhr
vom Dorfplatz. Auf dem Weg wird bei
einem Flurkreuz eine Station einge-
legt. Im Hof der Familie Haslbeck,
Kleinaich, können die Kinder Ostereier
suchen und sich an Spielen beteiligen.
Die Eltern-Kind-Gruppe Wallkofen
bietet Kaffee und Kuchen sowie Ge-
tränke an.

Fastenessen fürMisereor
Gemüseeintopf und Suppe im Pfarrheim

Geiselhöring. (aha) Nach dem
Sonntagsgottesdienst haben die Be-
sucher die Gelegenheit wahrgenom-
men, im katholischen Pfarrheim ein
einfaches Mittagessen einzuneh-
men. Die Mitglieder des Pfarrge-
meinderates hatten in Gemein-
schaftsarbeit die Zutaten für den
Gemüseeintopf mit Würstchenein-
lage und Brot hergerichtet, der
schließlich von Gertraud Stettmer
zubereitet wurde. Des Weiteren war
eine Pfannkuchensuppe im Ange-
bot. Anna Lottner hatte dafür die
Vorbereitungsarbeiten geleistet. Die
beiden Gerichte schmeckten vor-
züglich. Der eine oder andere Gast

holte sich daher sogar einen Nach-
schlag. Um den Erlös, der der Fas-
tenaktion Misereor zugutekommen
wird, zu steigern, gab es als Nach-
speise Kaffee und eine Auswahl an
Kuchen, die vom Pfarrgemeinderat
gebacken worden waren. Nicht we-
nige Besucher nahmen sich Stücke
davon für den Nachmittagskaffee
nach Hause mit. Bei der Fastenakti-
on 2023 stellt „Misereor“ Frauen
aus Madagaskar in den Mittel-
punkt, die den sozialen Wandel ih-
rer Gesellschaft vorantreiben. Frau-
en sind Motoren der sozialen und
ökologischen Veränderungen, die
die Welt dringend braucht.

Gertraud Stettmer und Anna Lottner bei der Ausgabe der Fastenessen.
Foto: Alois Hauner

■ Veranstaltungen

Neuwahl KSKHainsbach
Ludwig Heuberger neu an der Spitze der KSK –
Klaus Schiederer wurde sein Stellvertreter

Hainsbach. (lp) Die außerordent-
lichen Mitgliederversammlung der
KSK Hainsbach wurde aufgrund
des überraschenden Rücktritts des
Vorsitzenden Anton Weinfurtner
notwendig.
Der zweite Vorsitzende Ludwig

Heuberger bedankte sich zuerst bei
Rosemarie Maier, die sich bereiter-
klärt hat, das Kriegerdenkmal zu
pflegen, da Anneliese Stierstorfer,
die das Denkmal in den letzten Jah-
ren immer toll in Schuss gehalten
hat, diese Aufgabe nun in jüngere
Hände abgab.

Keine Bezuschussung
Die ergänzenden Neuwahlen er-

brachten folgende einstimmige Er-
gebnisse: KSK-Vorsitzender Lud-
wig Heuberger; zweiter Vorsitzen-
der Klaus Schiederer; neue Aus-
schussmitglieder wurden Albert
Rückerl und Ludwig Maier.
Der neue Vorsitzende teilte mit,

dass bei einem Lokaltermin am
Kriegerdenkmal die Kommune ent-
schieden hat, dass die Schrift am
Denkmal noch keine Bezuschus-
sung erfahren soll, da diese nach
Auffassung der Stadt an anderen
Kriegerdenkmälern in der Großge-
meinde noch maroder sein würde.
Ferner forderte er die anwesenden
Kameraden auf, zu melden, wer

eine neue Uniform benötigt. Aus der
Versammlung kam noch der
Wunsch, das Reservistentreffen
wieder abzuhalten.

Die beiden neu gewählten Vorsitzen-
den (von links) Ludwig Heuberger und
Klaus Schiederer. Foto: Ludwig Paßreiter

Ortsdurchfahrt
ist gesperrt

Geiselhöring. (lab) Die Orts-
durchfahrt in Gaishauben ist
von Donnerstag, 30. März, bis
Freitag, 31. März, gesperrt.
Grund dafür sind Asphaltie-
rungsarbeiten.

Steckerlfische
amKarfreitag

Greißing. (lab) Der Fischereiver-
ein Greißing verkauft am Karfrei-
tag, 7. April, um 11 Uhr Steckerlfi-
sche. Der Verkaufsort ist am Gast-
haus Wacker in Greißing (Stadt
Geiselhöring). Eine Vorbestellung
für die Steckerlfische ist nicht not-
wendig.

Sofortiges Handeln erforderlich
IG „Gegen Haindling-Nord“ zu Verkehrssicherheit und Innenstadt-Entwicklung

Geiselhöring. (aha) Mit Plakaten
in den Schaufenstern von Geschäf-
ten stellt die Interessengemein-
schaft (IG) „Gegen Haindling-
Nord“ Projektideen zur Verbesse-
rung der Verkehrssicherheit und zur
Entwicklung der Innenstadt dar, die
ihr von Geiselhöringer Bürgern zu-
getragen worden sind. Ihrer Ansicht
nach ist dafür ein sofortiges Han-
deln bei relativ geringem finanziel-
len Aufwand innerorts vonnöten,
anstatt außerorts in der „Trasse
Haindling-Nord“ das „Allheilmit-
tel“ für die Verkehrsprobleme und
die Stadtentwicklung zu sehen.

„Wir verfolgen die gleichen Ziele,
wie sie Bürgermeister Herbert Lich-
tinger in der Sondernummer von
‚Stadtblick’ formuliert hat. Auch
wir wollen eine Verkehrsberuhi-
gung und eine Aufwertung der In-
nenstadt, allerdings nicht mit einem
Aufwand von weit über 40 Millio-
nen Euro, sondern mit einer Reihe
von Projektideen, die schon sehr
viel bewirken und trotzdem nicht zu
teuer sind“, sagen Angela Ramsauer
und Christian Ertl von der IG.

Viele kleinere Projekte
Mit vielen kleineren Projekten,

die vielleicht sogar über die „ILE
Laber“ unterstützt werden könn-
ten, ließe sich eine große Wirkung
erzielen. Daher müssten vorhande-
ne Alternativen zur Entlastung der
Innenstadt endlich im Stadtrat dis-
kutiert und nicht abgeblockt, son-
dern rasch umgesetzt werden.
Als ganz wichtige Maßnahme zur

Reduzierung des Verkehrsaufkom-
mens und zur Lenkung des Schwer-
lastverkehrs wird auf den Plakaten
die Sperrung eines Teiles des Stadt-

platzes genannt. Diese Maßnahme
habe vor Jahren schon einmal deut-
liche Entlastungswirkung gezeigt,
sei aber von einer damals neuen
Stadtratsmehrheit einfach rück-
gängig gemacht worden. Die Sper-
rung könnte ohne Kosten sofort um-
gesetzt werden, wenn der Stadtrat
sie nur wieder beschließen würde.
Als weitere wirksame Maßnahme
bezeichnet die IG den Ausbau einer
Rechtsabbiegespur im Bereich Re-
gensburger/Landshuter Straße.
Durch den Abriss zweier im Besitz
der Stadt befindlicher Gebäude
entstünde der dafür notwendige
Platz.
Eine gute Möglichkeit zur Redu-

zierung des Verkehrslärms auf dem
Stadtplatz und Am Lins sieht das
IG-Plakat im Austausch des keines-
wegs historischen und sehr holpri-
gen Kopfsteinpflasters gegen einen
Flüsterasphalt, wie er an der Ein-
mündung der Dingolfinger Straße
schon besteht. Dadurch würden

nach Meinung von Angela Rams-
auer und Christian Ertl die jetzt
vorhandenen Fahrgeräusche deut-
lich reduziert. „Der Effekt ließe sich
durch die Einführung einer ‚Zone
30’ für den Stadtplatz, Am Lins, die
Dingolfinger und Straubinger Stra-
ße noch um ein Vielfaches steigern“,
geben sich beiden überzeugt. Ein
Antrag und vier Verkehrsschilder
seien dafür notwendig, mehr nicht.
Die Markierung von „Radl-Spuren“
innerorts trügen wesentlich zur Er-
höhung der Sicherheit der Radfah-
rer bei.

Zweiter Bürgersteig
Diese einfach umzusetzende

Maßnahme bringe „1000Meter Ent-
schleunigung“ in den genannten
Bereichen: Es komme dadurch zu
einer Reduzierung der Fahrge-
schwindigkeit, der Motorengeräu-
sche, der Abgasemissionen und vor
allem zu einer enormen Erhöhung

der Verkehrssicherheit aller, bei-
spielsweise für Kinder und Senio-
ren. „Bedarfsampeln, insbesondere
in der Dingolfinger und in der
Straubinger Straße, würden beson-
ders zur Schulwegsicherheit beitra-
gen“, sind sich Ramsauer und Ertl
sicher. Trotzdem sehen sie noch eine
weitere besonders wichtige Maß-
nahme in der Dingolfinger Straße:
einen zweiten Bürgersteig von der
Einmündung Max-Planck-Straße
bis zur Gärtnerei Lampert, damit
Fußgänger, etwa Schulkinder, die
Straße nicht zunächst queren müs-
sen, um später dann wieder auf die
andere Seite wechseln zu können.
Die IG verweist aber auch auf ei-

nige bereits vorhandene Einrich-
tungen zur Verkehrssicherheit. So
gebe es an neuralgischen Stellen
nicht nur Zebrastreifen, sondern
auch Schulweghelfer. Die kommu-
nale Verkehrsüberwachung zeige
Wirkung auf das Verhalten der Ver-
kehrsteilnehmer. Hier dürfe aber
durchaus noch mehr getan werden.
„Geiselhöring kann aber in Nieder-
bayern eine besondere ‚Duftmarke’
in Sachen Umweltschutz setzen,
wenn es die genannten Verbesse-
rungsvorschläge rasch umsetzen
würde“, so Angela Ramsauer und
Christian Ertl.
Die Stadtratsfraktion der Freien

Wähler wird am Samstag, 1. April,
zusammen mit der Interessenge-
meinschaft eine Veranstaltung
durchführen. Ziel ist es, an neural-
gischen Punkten die Themen „mehr
Sicherheit für alle Verkehrsteilneh-
mer und weniger Lärm“ zusammen
mit Anwohnern und Interessierten
zu diskutieren und Verbesserungs-
vorschläge zu erarbeiten. Treff-
punkt zum Rundgang ist um 13.30
Uhr beim Jugendtagungshaus.

Mit einer Plakataktion möchten Christian Ertl und Angela Ramsauer von der In-
teressengemeinschaft auf mögliche Maßnahmen zur Verbesserung der Ver-
kehrssituation und der Entwicklung der Innenstadt hinweisen. Foto: Alois Hauner
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Zu schnell und zu laut
Politiker und Anwohner diskutieren Verkehrsproblempunkte

Geiselhöring. (aha) Fraktions-
übergreifend haben sich am Sams-
tag Stadt- und Kreispolitiker ge-
troffen, um gemeinsam mit Betrof-
fenen und Anwohnern die neuralgi-
schen Verkehrsbereiche in Geisel-
hörings Innenstadt in Augenschein
zu nehmen. Bereits beim ersten Hal-
tepunkt in der Dingolfinger Straße
bei der Gärtnerei Lampert wurden
zahlreiche Probleme erkannt.

Wegen des nur auf einer Straßen-
seite vorhandenen Gehweges müs-
sen Fußgänger zweimal die Straße
überqueren. Mehrmals täglich sind
hier ehrenamtliche Schulweghelfer
notwendig, um für mehr Sicherheit
zu sorgen. Angeregt wurde über ei-
nen Neubau des fehlenden zweiten
Gehweges diskutiert, denn die Stra-
ßenbreite spräche dafür, auch ohne
Grundstücksabtretungen, jedoch
ungünstige Ausfahrten und Bö-
schungssituationen erschwerten die
Realisierbarkeit. Trotzdem sollte
diese Möglichkeit in Betracht gezo-
gen werden. Hier sei gerade die
Städtebauförderung das geeignete
Mittel, ummit Fördergeldern diesen
Bereich überplanen zu lassen,
brachte sich Freie-Wähler-Kreisrat
Ludwig Waas ein.

Tempo-30-Zone
notwendig?
Der Zustand der Staatsstraße

ST2111 entspräche nach seinen
Worten außerdem in keiner Weise
einem zeitgemäßen technischen
Ausbau. Die Gehwege und die
Oberflächenwasserableitung seien
desolat. Die Radien sollten verbes-
sert und die Verkehrsführung ge-
ordnet werden. Durch Querungshil-
fen könne die Sicherheit an den be-
stehenden Fußgängerüberwegen
verbessert werden. Damit werde
dem Verkehr auch optisch signali-

siert, hier langsamer zu fahren.
Schilder würden wenig helfen.
Auch im Bereich der Einmündung

Kaltenbrunner Weg und am Bahn-
übergang Dingolfinger Straße lau-
fen viele Verkehrswege zusammen
und sorgten für unübersichtliche
Verhältnisse. Im weiteren Verlauf
der Dingolfinger Straße in Richtung
Stadtplatz sorgten vor allem die
stellenweise viel zu schmalen Geh-
wege für Diskussionsstoff bei den
Teilnehmern des Rundgangs. Auch
hier würde viel zu schnell gefahren
und der vorhandene Zebrastreifen
nur ungenügend wahrgenommen.
Gerade in solch sich verengenden

Straßenzügen und weil die Grund-
und Mittelschule und die Kita Am
Schulgarten im direkten Umfeld
sind, müsste hier dringend eine
Tempo-30-Zone eingerichtet wer-
den, sagte Feride Niedermeier,
Straubinger Grünen-Stadträtin
und Landtagskandidatin. Auch an
Staatsstraßen sei dies innerorts
möglich und sollte von den Kommu-
nen stärker eingefordert werden,
um für mehr Sicherheit zu sorgen,
wie ein Rechtsgutachten belege.

Nächster Brennpunkt auf dem
Rundgang war der Zebrastreifen in
der Straubinger Straße. Wie Stadt-
rätin Angela Ramsauer erläuterte,
führen hier viele Straßen zusam-
men. Neben der Staatsstraße 2142
der viel befahrene Haindlinger Weg
mit Flurstraße und auf der anderen
Seite die Adolf-Kolping-Straße von
Friedhof und Seniorenheim kom-
mend. Auch hier seien Schule und
Kita im direkten Umfeld. Zudem
werde derzeit ein mehrstöckiger
Neubau mit 17 Wohneinheiten er-
richtet, welcher mit seiner Tiefgara-
genausfahrt zusätzlich für mehr
Verkehr sorgen werde. Grundsätz-
lich sei zu überlegen, ob der Zebra-
streifen nicht näher in Richtung
Schäfflerbrunnen versetzt werden
sollte, um den Kreuzungsbereich
der Straßen zu vermeiden.
Dass auch hier viel zu schnell ge-

fahren werde, davon konnten sich
alle am Rundgang Beteiligten direkt
überzeugen. Weil an dieser Stelle
der Asphaltbelag in das Kopfstein-
pflaster übergeht, war deutlich eine
Lärmsteigerung wahrzunehmen.
Dies ist auch einer der Problem-

punkte am gesamten Stadtplatzbe-
reich, der nun im Anschluss besich-
tigt wurde. „Die zahlreichen Pflas-
terabsenkungen mit großen Fugen
sorgen hier für zusätzliche Fahrge-
räusche, die die Aufenthaltsqualität
am Stadtplatz mindern.
Auch die Teilsperrung für LKW

ab Einmündung Dingolfinger Stra-
ße Richtung Rathaus könnte zur
Entlastung dieses Bereiches beitra-
gen, noch dazu weil dieser Stre-
ckenbereich als Gemeindestraße in
der Hoheit der Stadt liegt,“ erläu-
terte Stadtrat Stefan Singer. Er
wies auch auf die Gefahrenlage im
Umfeld der Kita Am Lins hin. Ei-
nerseits sei die Straße dort sehr
breit, aber meist vollkommen zuge-
parkt, andererseits gebe es das
holprige Kopfsteinpflaster, eine un-
übersichtliche Kurve und eine bei-
derseits abschüssige Fahrbahn. Hier
bestehe dringender Handlungsbe-
darf.

Gefährliche Rangiermanöver
von Lastwagen
Als letzte Station wurde mit be-

troffenen Anwohnern die Engstelle
an der Regensburger Straße am
Bründl-Anwesen in Augenschein
genommen. Täglich spielten sich
hier gefährliche Rangiermanöver
von LKWs ab, die die 90-Grad-Kur-
ve nur unter Zuhilfenahme der
Gehwege schaffen. Die anwesenden
Stadträte erkannten, dass durch
Abriss der beiden alten Gebäude die
Schaffung eines Kreisverkehrs
möglich und damit das ganze Areal
sicher und übersichtlich gestaltet
werden könnte. „Es besteht also
dringender Handlungsbedarf, so-
wohl bei Temporeduzierung als
auch mit baulichen Maßnahmen,“
so das Fazit aller Teilnehmer. Dieses
Thema soll nun in Stadtrat und Ver-
waltung weiter behandelt werden.

Die 90-Grad-Kurve am Bründl-Anwesen ist für Lastwagen eine sehr problema-
tische Stelle. Foto: Alois Hauner

Parkplatz vor dem
Rathaus gesperrt

Geiselhöring. (lab) Der Parkplatz
vor dem Rathaus in Geiselhöring ist
am Freitag, 15. April, von 14 bis 19
Uhr gesperrt. Grund dafür ist das
Schirmherrnbitten für die Fahnen-
weihe der KLJB Oberharthausen.

Eiskeller ist über die
Ostertage geschlossen
Haindling. (lab) Über die Oster-

feiertage hat das Café des Eiskellers
Haindling geschlossen. Ab Sonntag,
16. April, ist wieder wie gewohnt
von 13.30 bis 17.30 Uhr geöffnet.

Zu Ostern
Lieder aus Taizé

Sallach. (hs) Die Gottesdienste an
den Kar- und Ostertagen werden
vom Kirchenchor musikalisch ge-
staltet. Es erklingen bei der am
Karsamstag, 8. April, um 20.30 Uhr
beginnenden Feier der Osternacht
Kantorengesänge und Lieder aus
Taizé sowie festliche Ostergesänge.
Am Ostersonntag, bei der Festmesse
um 8.45 Uhr, ist das Gloria aus dem
Oratorium von Hans Berger zu hö-
ren, dazu Teile aus der Gounodmes-
se. Aber auch Volksgesang ist vorge-
sehen. Auch der Gottesdienst am
Ostermontag, 10. April, um 17.30
Uhr, wird festlich gestaltet sein.
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